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        Die Einleitung

    


 
Die Nachricht, Erbe eines krzlich verstorbenen Verwandten oder Freundes geworden zu sein, kann tglich jeden von uns mehr oder weniger berraschend treffen.
 

 
Die Wenigsten wissen jedoch was konkret zu tun ist, wenn durch eine solche Information pltzlich groer Handlungsbedarf entsteht, um das erhoffte Zusatzvermgen sicher und schnell zu bekommen.
 

 
Wie ist es, wenn unbekannte Fristen in Lauf gesetzt werden, von deren Existenz Sie – wenn berhaupt – erst nachtrglich erfahren und die erhebliche finanzielle Risiken mit sich bringen knnen?
 

 
Welche Erkundigungen mssen Sie schnellstens einholen, die die ausschlaggebende Grundlage fr den weiteren Umgang mit der angekndigten Erbschaft darstellen?
 

 
Mssen Sie Erklrungen abgeben? Wenn ja, wem gegenber und in welcher Form?
 

 
Wie gravierend fehlende Kenntnis vom Umgang mit Erklrungspflichten sein kann, zeigt sich beispielsweise dann, wenn im Nachlass noch Schwarzgeld oder nicht erklrte Zinsen schlummern. Schnell knnen daraus erhebliche strafrechtliche Risiken resultieren.
 

 
Wie komme ich an den „digitalen Nachlass“ des Erblassers, insbesondere dann, wenn z.B. in Clouds gespeicherte Daten dringend fr geschftliche Zwecke bentigt werden und mir das Passwort fehlt?
 



 
Haben Sie sich mit diesen Fragen schon einmal im Detail beschftigt und sind darauf wirklich gut vorbereitet?
 

 
Wer nicht wei, welche Handlungsalternativen ihm zur Verfgung stehen, wird sich nur zufllig fr die richtige entscheiden. Falsche Entscheidungen werden hier hufig – teilweise sogar unbewusst durch bloen Zeitablauf – getroffen und sind oftmals unumkehrbar, d.h. sie knnen spter nicht mehr rckgngig gemacht oder nachgeholt werden.
 

 
Hier besteht also dringender Handlungsbedarf.
 

 
Auch der Umgang mit unliebsamen bisher gar nicht bekannten Miterben oder einem von vornherein strenden Testamentsvollstrecker sind wichtige Mosaiksteine zum erfolgreichen Meistern der unbekannten Aufgaben. Insbesondere die Erkenntnis, dass das „Vergngen“ mit einem als berflssigem Hindernis empfundenen Testamentsvollstrecker u.U. mehrere Jahrzehnte andauern kann, berrascht viele Betroffene.
 

 
Die Vorstellung, dass durch den Erbfall erhebliche zustzliche Steuererklrungs- und auch drngende Zahlungspflichten auf den Erben zukommen knnen, lst bei vielen Betroffenen Verunsicherung aus.
 
Die Tatsache, dass selbst eine lediglich unterlassene Erklrung einen Erben von heute auf morgen zum Straftter stempeln kann, ist fr Unerfahrene ein regelrechter Schock.
 

 
Umso wichtiger ist es deshalb fr Betroffene, sich schnell einen berblick ber die grten Risiken der unerwarteten Erbschaft zu verschaffen, um sodann die hoffentlich damit verbundenen Annehmlichkeiten auch sorgenfrei genieen zu knnen.
 

 
Daher gilt es, alle entscheidenden Weichenstellungen rechtzeitig zu erkennen und dann daraus zgig die richtigen Schlsse zu ziehen.
 

 
Dieses Buch soll Ihnen in kurzer prgnanter Form wichtige Hilfen an die Hand geben, die wichtigsten Entscheidungen im Umgang mit der Erbschaft bewusst und – vor allem – rechtzeitig und fr Sie richtig zu treffen.
 

 
Ein allumfassender Ratgeber kann das Werk daher verstndlicherweise nicht sein, da es viele im Gesetz vorgesehene Details und Verstelungen bewusst auslsst, um den Blick auf das Wesentliche zu lenken.
 

 
Die folgenden Kapitel werden Ihnen als „Neu-Erben“ jedoch helfen, sich zgig einen berblick ber alle im Kern wichtigen Punkte im Zusammenhang mit der anstehenden Erbschaft – immer wieder anhand einfacher Beispiele – zu verschaffen. Dabei empfiehlt es sich, die Kapitel in der vorgegebenen Reihenfolge zu lesen, da diese jeweils aufeinander aufbauen. 
 

 
Wertvolle Tipps oder eine Checkliste am Ende jedes Kapitels helfen Ihnen, keinen der fr Sie wichtigen Gesichtspunkte zu vergessen. Auerdem bekommen Sie Hinweise, ob Sie die aufgeworfenen Fragen selbst oder doch besser mit fachmnnischer Hilfe eines Experten angehen (lassen) sollten.

    
        Kapitel 1: Plötzlich Erbe

    


 
Die Situation
 



 
Bei Durchsicht der Tagespost an einem ganz normalen Morgen stellen Sie fest, dass neben den blichen Rechnungen, mehreren Werbeschreiben und anderer belangloser Post auch ein besonderer Umschlag bei Ihnen angekommen ist. Das Kuvert trgt einen Vermerk, wann der Brief bei Ihnen eingeworfen wurde. Er kommt von einem Amtsgericht und hat die Aufschrift „Postzustellungsurkunde“.
 
Instinktiv berlegen Sie, ob Sie in letzter Zeit einmal gravierend zu schnell gefahren sind oder sich sonst etwas haben zuschulden kommen lassen. Ihnen fllt nichts Dergleichen ein.
 

 
Neugierig geworden, nehmen Sie den Umschlag, drehen ihn ein- oder zweimal um und ffnen ihn schlielich vorsichtig. Bei erstem Durchlesen des Schriftstcks sind Sie erleichtert. Sie haben nichts ausgefressen. Stattdessen stellen Sie fest, dass das Nachlassgericht Sie ber den Tod Ihres vor Kurzem verstorbenen Onkel Theodor aus Essen informiert. Auerdem steht in dem Schreiben, dass Sie laut Testament Ihres Onkels zum Erben berufen worden sind.
 

 
Gemischte Gefhle ergreifen Sie. Trauer ber den Tod des Ihnen durchaus sympathisch, aber doch eher unbekannt gebliebenen Onkels. Im nchsten Moment denken Sie daran, dass Onkel Theodor recht bescheiden und unauffllig lebte. In Ihrer Kindheit besuchten Sie ihn hin und wieder. Whrend Ihrer Jugendzeit wurden Ihre Besuche bei Onkel Theo sprlicher. Mit Beginn Ihrer Ausbildung haben Sie ihn nur noch sporadisch und meist telefonisch kontaktiert. Ihr letzter Besuch bei liegt schon mehr als zehn Jahre zurck.
 



 
Die Fragen
 



 
Sie fangen an zu berlegen: Besa Onkel Theo nennenswertes Vermgen auer dem Haus, in dem er wohnte? Wie viel mag das Haus heute wert sein? Hatte er vielleicht Versicherungen abgeschlossen, die mit seinem Tod zur Auszahlung fllig wurden? Wie viel „flssiges Vermgen“ mag Onkel Theo angespart haben?
 

 
Dann halten Sie kurz inne. Hatte er etwa auch Schulden? Gehrte das Huschen, in dem er bis zuletzt wohnte, vielleicht doch nicht ihm? Besa er gar ein auslndisches Konto mit nicht erklrtem Vermgen, das noch zu versteuern ist? Welche Steuerfolgen hat ein Erbfall berhaupt? Berhrt mich das berhaupt oder muss ich da etwas machen oder gar bezahlen?
 

 
Wann, wodurch und in welchem Umfang werde ich Erbe oder bin ich es etwa schon?
 

 
Und vor allem: Was ist alles zu tun? 
 
Und was zuerst? 
 
Und was passiert, wenn ich nichts tue? 
 
Sind dann die Probleme gelst? Oder fangen sie erst an?
 
Fragen ber Fragen.
 



 




    
        Kapitel 2: Erste Schritte ins Erbendasein

    


 
Um hier mit einem grundlegenden Missverstndnis von vornherein aufzurumen:
 
Die Bezeichnung „Erbe“ hat zunchst einmal nur indizielle Bedeutung. 
 

 
Die Tatsache, dass Sie im Testament, in einem Erbvertrag oder in einer ersten Benachrichtigung des Nachlassgerichts so bezeichnet wurden, heit nicht in jedem Fall, dass Sie auch zwangslufig „Erbe“ geworden sind. Gleiches gilt fr die Bezeichnungen „Alleinerbe“ (= Erbe des gesamten Vermgens des Erblassers) oder „Vermchtnisnehmer“ (= jemand, der z.B. auf Grund eines Testaments Anspruch auf die Herausgabe eines Gegenstands gegen den Erben hat).
 

 
Gar nicht selten kommt es vor, dass in einem Testament gewhlte Bezeichnungen wie „Erbe“ oder „Vermchtnisnehmer“ in unzutreffender Art und Weise verwendet werden.
 

Beispiel:
 
Der verwitwete Erblasser Egon (E) hat in seinem Testament geschrieben:
 
„Meine Erben sollen mein Sohn Shnke (S) und meine Haushlterin Hermine (H) werden. Shnke soll mein Haus und meinen Wagen sowie mein sonstiges Vermgen mit zwei Ausnahmen erhalten. Hermine soll fr ihre treuen Dienste den groen Fernseher und die Perlenkette (Wert: € 10.000,00) meiner verstorbenen Frau bekommen.“
 
Whrend es sich bei S zweifellos um einen Erben handelt, wird H lediglich Vermchtnisnehmerin. Ihr Recht richtet sich also nicht direkt gegen den Nachlass, sondern gegen den Erben S, der den Vermchtnisanspruch der H erfllen muss.
 



 
Umgekehrt knnen Sie aber auch Erbe werden, wenn Sie vom Erblasser in dessen letztem Willen gar nicht so bezeichnet wurden. Oft stellt sich erst nach geraumer Zeit und genauer Prfung heraus, wer tatschlich Erbe geworden ist, wenn z.B. die Umstnde unter denen das Testament errichtet wurde, erstmals nher bekannt werden.
 

 
Andererseits ist es mglich, dass nachtrglich ein jngeres – magebendes – Testament (oder ein Erbvertrag) auftaucht und die zuvor getroffenen Feststellungen ber eine Erbenstellung zugunsten anderer wieder zunichte gemacht werden. Das kann auch noch viele Jahre spter passieren.
 
Demnach sollten Sie zunchst einmal die vom Nachlassgericht gewhlte Bezeichnung als „Erbe“ als gegeben unterstellen, aber in Erwgung ziehen, dass sich hieran durchaus noch etwas ndern kann, wie noch zu zeigen sein wird.
 

 
Zuallererst sollten Sie also versuchen, sich einen mglichst umfassenden berblick ber Ihre eigene rechtliche Position in Bezug auf den Nachlass und ber die Zusammensetzung des Nachlasses zu verschaffen.
 



 
Die eigene rechtliche Position
 



 
Die Nachricht des Nachlassgerichts hat bei Ihnen die Vorstellung geweckt, dass Sie bereits „Erbe“ geworden sind. Und das, obwohl Sie u.U. bislang noch nicht einmal etwas von dem Erbfall wussten.
 

 
Kann das sein?
 

 
Um es gleich vorweg zu sagen: Ja, das ist mglich und vom Gesetzgeber grundstzlich auch so vorgesehen. So soll verhindert werden, dass der Nachlass – ggf. auch nur fr eine kurze Zeit – „herrenlos“ wird, also niemandem zugeordnet werden kann.
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